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Die Berichtsjahre von 1973 bis 2003 sind thematisch geordnet und durch eine 
Einführung erläutert.
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Die Titel der Jahre 2003 bis 2006 konnten aus arbeitstechnischen Gründen nicht 
mehr in die Einführung eingearbeitet werden. Sie sind nach Erscheinungsjahr, 
aber nicht thematisch geordnet im Anhang zu finden.

 

Einführung

Für ein breites Publikum gedacht sind die beiden Sammelbände der 
Arbeitsgemeinschaft  für Südniedersächsische Heimatforschung „Altes 
Handwerk und Gewerbe in Südniedersachsen“ (1) und  „Industrie und Mensch in 
Südniedersachsen“(2). Der erste Band enthält Beispiele zur Flößerei, dem 
Gerberhandwerk, der Papierherstellung, den Leinewebern, Sandsteinbrechern, 
Pfeifenmachern, Harzschrappern und Pechsiedern, Drechslern,Töpfern, 
Blankschmieden, Tischlern, Herrenschneidern sowie zur Herstellung von 
Zigarren und Knöpfen. Im Band über die Industrialisierung findet man die 
Themen Salinen, Strumpfwirkerei, Wollzeugfabrikanten, Wollspinnerei, Kali-und 
Salzabbau, Industriemühle, Zuckerfabriken, Zündholzindustrie, Flachsröste und 
Gewinnung von Arsenik, außerdem werden die Entwicklung der 
Gewerbelandschaft Hils und der Eisenbahnbau in der Region im Überblick 
dargestellt. Die Auswirkungen der Industrialisierung auf die Hausformen, die 
Dorf- und die Stadtentwicklung sowie die Keramikherstellung verdeutlichen 
weitere Beiträge.

 

Veröffentlichungen zu einzelnen Landkreisen bringen häufig einen 
wirtschaftlichen Überblick, ebenso Stadt- und  Ortsgeschichten. Sie alle können 
aus Platzmangel hier nicht aufgeführt werden. Südniedersächsische Fragen sind 
häufig innerhalb von größeren wirtschaftlichen Überblicken bearbeitet (3 - 8). Th. 
Albrecht beschäftigte sich mit der wirtschaftlichen Entwicklung speziell des 
Sollings (9) und Th. Krueger mit der Hilsmulde (10).

 

Entscheidend für die gewerbliche Entwicklung des heutigen Südniedersachsen 
waren die naturräumlichen  Gegebenheiten des Gebietes. Die Region wird 
gegliedert von den nach Norden fließenden Flüssen Weser und Leine und ihren 
Nebenflüssen, die die zahlreichen Höhenzüge des Berglandes 
durchschneiden.Das Wasser dieser Flüsse bestimmte schon früh die Tätigkeiten 
der Menschen. Schiffe waren vor der Zeit der ausgebauten Straßen und der 
Eisenbahn das wichtigste Transportmittel für Güter und Lasten und gelegentlich 
auch für Menschen (11 - 21).

 



Auch das Flößen von Bauholz sowie Brennholz spielte eine bedeutende Rolle 
(22 - 33). Wichtig für die Menschen wurde auch die Energie, die in fließendem 
Wasser steckt. Studien über die verschiedenen Wassermühlen, ihre Nutzung, 
ihre Standorte, ihre Geschichte und ihre Betreiber sind ein oft bearbeites Thema 
heimatkundlicher und gelegentlich auch wissenschaftlicher Forschung (34 - 51).  
Manche Mühlen hatten gleichzeitig mehrere Funktionen, andere wechselten 
diese im Lauf der Jahrhunderte. Auch Pulvermühlen und Kupferhämmer bezogen 
ihre Energie durch die Wasserkraft (52; 53). Die vom Wind getriebene Mühle bei 
Stroit bildet für Südniedersachsen eine Ausnahme (54; 55).

 

Der Wald war ein weiterer prägender Faktor der frühen Gewerbelandschaft. Die 
im Holz steckende Energie wurde leichter nutzbar gemacht, indem es zu 
Holzkohle verschwelt wurde (56 - 59). Die Laubwälder lieferten nicht nur 
Brennholz, sondern auch kräftige Stämme zum Häuserbau. Außerdem war Holz 
als Material für die Weiterverarbeitung durch andere Handwerker wichtig. - Die 
Harzschrapper übten ein verbotenes Gewerbe aus, wobei sie  die Fichten des 
Sollings und des Harzes schädigten, um die Pechsieder mit Rohmaterial 
beliefern zu können (60 - 64). - Auf Hochebenen wurde Torf abgebaut (65).

 

Unerlässlich war der Waldreichtum für die Produktion von Glas. Fast überall in 
der Region findet man Spuren von mittelalterlichen Wanderglashütten (66 - 81). 
Über die Arbeit und die Lebensweise der Glasmacher werden wir in mehreren 
Schriften informiert (82 - 84). Pottasche wurde seit dem 16. Jahrhundert zur 
Erleichterung des Schmelzprozesses verwendet (85); davor benutzte man 
anders zusammengesetzte Holzaschen. Im 18. Jahrhundert wurden die 
Wanderglashütten durch ortsfeste Glashütten abgelöst.

 

Auch die Brennöfen der Töpfer waren von einem reichen Holzvorrat abhängig. 
Wichtigeste Voraussetzung für die Herstellung von Keramik war guter Ton. 
Schon aus hochmittelalterlicher Zeit finden sich Töpfereien bei Einbeck und 
Boffzen, die im 13. Jahrhundert von einem relativ geschlossenen nordhessisch -
südniedersächsischen Töpferwerkstättenkreis abgelöst wurden. Bis ins 20. 
Jahrhundert hinein sind bestimmte Tonvorkommen in Nutzung (86 - 95). Von den 
Produktions- und Arbeitsgebieten, der Typologie und der Chronologie der 
Keramik bis ins 20. Jahrhundert hinein gibt es Veröffentlichungen (96 - 106).

 

Verglichen mit der Herstellung von irdenem Geschirr ist die Herstellung von 
Tonpfeifen ein relativ junges Gewerbe. Erstmals 1671 wurde es nachweisbar in 
Südniedersachsen ausgeübt. Zur Herstellung der Tonpfeifen wurde ein feiner, 
weiß brennender Ton verwendet, der manchmal über größere Strecken zu den 



Produktionszentren herangeschafft werden mußte. Wichtig für die Verbreitung 
des Gewerbes wurde die merkantilistische Wirtschaftspolitik. Im Verlauf des 19. 
Jahrhunderts verloren die Tonpfeifen an Bedeutung (107 - 115).

 

Zentrum des Abbaus von  Eisenerzen und ihrer Verhüttung war der Harz. In 
diesem Bericht werden jedoch nur Veröffentlichungen genannt, die sich mit dem 
Harzrand befassen (116 - 118).  Auch im Solling entstanden Eisenhütten, die 
dafür notwendigen Eisensteine wurden hier im Tagebau betrieben, doch der 
Eisengehalt war wenig ergiebig (119 - 121). Für die Sollinger Hütte Uslar kam der 
Eisenstein aus dem Osterode-Lerbacher Revier. Die ersten Produktionsstätten 
zur Eisengewinnung und Verarbeitung im Solling waren die Waldschmieden. Das 
lange verwendete Rennfeuerverfahren und der geringe Erzanteil bewirkten, dass 
in der ersten Phase der Sollingproduktion nur für den Eigenbedarf der 
Grundherren produziert werden konnte. Seit dem 13./14. Jahrhundert fand eine 
Verlagerung der Hüttenplätze von den Berghängen in die Flusstäler statt. Die 
Hochöfen wurden hier erst spät eingesetzt (122 - 126).  - Die Eisengewinnung im 
Hils ist auf das Betreiben der Braunschweiger Landesherren zurückzuführen. Die 
staatliche Eisenhütte bei Bornum, Wilhelmshütte genannt, lieferte im Jahre 1735 
den ersten Rohguss.Sie stand im Verbund mit anderen Hüttenbetrieben des 
Herzogtums im Harz. Nachfolgebetriebe produzierten bis 1984 (127 - 131).

 

Die Salzgewinnung aus Sole  hatte schon im Mittellalter große Bedeutung, da 
Salz ein wichtiges Konservierungsmittel für Lebensmittel war.  Die 
Solevorkommen bei Bodenfelde wurden nicht kontinuierlich genutzt, die dortige 
Salzproduktion fand im 17. Jahrhundert ihr Ende (132). Die Solequellen bei 
Sülbeck und Salzderhelden wurden schon in vorgeschichtlicher Zeit genutzt. In 
der frühen Neuzeit wurde die Förderung erheblich ausgeweitet, indem die 
technische Ausrüstung verbessert wurde (133 - 137). Erst im 19. Jahrhundert 
wurde das Solevorkommen der Saline Luisenhall bei Göttingen-Grone entdeckt. 
Ähnlich wie das Solewasser in Sülbeck wird es noch heute zu medizinischen 
Zwecken genutzt und in geringem Umfang zu Salz gesiedet (138).

 

Bedeutung für die Entstehung von Gewerben hat auch die Nutzung der Steine. 
Schon im späten Mittelalter wurden im südwestlichen Solling Sandsteine im 
bedeutsamen Umfang abgebaut und mit Schiffen oder Flößen auf der Weser 
exportiert. Kerngebiet der Sandsteingewinnung wurde der nordwestliche Solling 
um das Zentrum Holzminden. Eine Besonderheit ist hier die leichte Spaltbarkeit 
der Sandsteinblöcke. Sie wurden als Schleif- und Mühlensteine, als Bodenbelag, 
Dachdeckung und Hauswandbedeckung verwendet. Seit dem 18. Jahrhundert 
trat die braunschweigische Landesherrschaft selbst als Unternehmer und 
Produzent auf (139 - 146)).



 

Von besonderer Bedeutung war in Südniedersachsen die Leinenweberei, deren 
Grundlage der nachwachsende Rohstoff Flachs ist. Die Leinenweberei begann 
als Haushandwerk, das von den Bauern häufig im Winterhalbjahr betrieben 
wurde; sie entwickelte sich zum größten agrarischen Nebengewerbe (147 - 154). 
Daraus entstanden an vielen Orten die Berufswebereien, denn staatlicherseits 
wurde viel zur Förderung der Leinenproduktion unternommen. Zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts erlebte das hausindustrielle Leinengewerbe eine letzte 
Scheinblüte, bevor die Konkurrenz der Baumwollgewebe (155) und des 
Maschinengarns aus Großbritannien den Niedergang auslöste. Lediglich an 
wenigen Standorten wie Stadtoldendorf oder Einbeck entwickelte sich in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts eine kleine Spezialproduktion (156; 157). - Das Ziel 
der Wiederbelebung der bäuerlichen Flachsverarbeitung im 
nationalsozialistischen Deutschland war neben der Wirtschaftsförderung vor 
allem die Propaganda (158).

 

Das Handwerk (159) entwickelte sich seit dem hohen Mittelalter vor allem in den 
Städten, (160; 161). Entscheidend waren für den Erfolg eines Handwerkers  
seine Ausbildung und seine Kunstfertigkeiten. Einen Überblick über zahlreiche 
zünftige und unzünftige Handwerke gibt eine wie ein Lexikon angelegte 
Publikation aus Göttingen (162).

 

Anlässlich von Jubiläumsjahren werden für Gilden, Innungen und 
Einzelunternehmen Rückblicke auf ihre Geschichte veröffentlicht (163 -171). Das 
städtische Handwerk ist auch das Thema mehrerer Publikationen, die einen 
Überblick zu einzelnen Fragestellungen bringen (172 - 176). Überblicke über 
ländliches Gewerbe und Handwerk sind seltener (177 - 180)).  Häufig sind 
Studien zu ausgestorbenen oder vom Aussterben bedrohten Handwerken (181 - 
198).

 

Schon früh kam in unserer Region das Brauwesen zu Ruhm, vor allem das Bier 
aus Einbeck (199 - 203). Bedeutende Brauereien in anderen Orten folgten (204 - 
211). Eng verbunden mit den Brauereien ist die Geschichte der Krüger und der 
Krüge (212 - 215).

 

Handwerkliche Fähigkeiten waren auch für das Apothekenwesen notwendig 
(216).

- Seit der Einführung der Gewerbefreiheit in der Mitte des 19. Jahrhunderts 



entstanden oft ansehnliche Gewerbebetriebe, auch auf dem Lande (217 - 223).

 

Im 18. Jahrhundert erfolgten durch das Eingreifen der Landesherren in die 
wirtschaftlichen Strukturen grundsätzliche Wandlungen. Dies gilt besonders für 
die weiter oben aufgeführten Salinen und das Hüttenwesen. Auch an anderen 
Beispielen wird das Vorgehen des Merkantilismus verdeutlicht (224 - 227).

Ein herausragendes Beispiel für merkantilistische Wirtschaftsförderung ist die 
Gründung der  Porzellanmanufaktur Fürstenberg im Solling (228  - 236).  Auch 
an der Glasfertigung in Grünenplan kann man die Entwicklung von 
vorindustriellen Glashütten über die Manufakturen bis zur gegenwärtigen 
industriellen Produktion verfolgen (237 – 241).

 

Die erste Phase der Industrialisierung begann im späten 18. Jahrhundert 
zunächst bei Textilien. Unsere Region folgte zeitlich, räumlich und qualitativ 
unterschiedlich (242 - 249). Der Industrialisierungsprozess bei der Fertigung von 
Wollzeug griff zunächst auf Osterode und Göttingen über; Osterode entwickelte 
sich zur führenden Industriestadt des Königreiches Hannover (250 – 258). Dies 
wiederum wirkte sich negativ auf das Eichsfeld aus (259; 260).

 

Das 19. Jahrhundert wurde eine Zeit des unbegrenzten Glaubens an die 
Möglichkeiten von Technik und Industrie; seit der Jahrhundertmitte kam es zu 
einer zweiten Industrialisierungsphase. Die Kohle wurde zum entscheidenden 
Energieträger. Der Braunkohlenabbau bei Dransfeld war nur eine kurzzeitige 
Erscheinung (260). Die Dampfschiffahrt auf der Weser (261) und vor allem die 
Eisenbahn verbesserten Transport und Verkehr (262 - 264). Das nur langsam 
entstehende Eisenbahnnetz hatte für den industriellen Fortschritt höchste 
Bedeutung, manchma lkam der Schieneweg jedoch zu spät. Die Eisenbahn  
veränderte die Lebensweise der Menschen, das Bild der Kleinstädte (265 - 272),  
der Dörfer und den Hausbau (273; 274).

 

Die Erfindung des Kunstdüngers brachte einen großen Bedarf an Kalisalzen, 
wodurch der Kalibergbau eine Blüte erlebte (275 -278).  Kunstdünger  und 
andere Maßnahmen führten zu einer enormen Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion. Zuckerrübenfabriken entstanden in großer Zahl 
(279 - 286).  In Northeim wurde eine Industriemühle zur Verarbeitung des 
Getreides erstellt (287), in Göttingen eine Malzfabrik (288). Zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts entstanden bei Osterode  Champignonszüchtereien, die 
deutschlandweit bekannt wurden (289).



 

Auch die Tabakindustrie ist von nachwachsenden Rohstoffen abhängig. Der 
Tabakanbau war arbeitsintensiv, und nicht alle Böden waren dafür geeignet. 
Einheimischer Tabak war der Rohstoff für Kautabake mit den 
Verarbeitungszentren  Hannoversch Münden und Eichsfeld. Der 
Hauptbestandteil der Zigarren waren ausländische Tabake. In unserer Region 
kam die Zigarrenherstellung erst in der Mitte des 19. Jahrhunderts auf und 
erreichte um 1900 ihren Höhepunkt, dem ein rascher Rückgang folgte. In 
manchen Gegenden blieb die Fertigung auf Heimarbeit beschränkt, in anderen 
entstanden Zigarrenfabriken, die häufig auf den Lande oder in Kleinstädten 
angesiedelt wurden (290 -295).

 

Auch die Erzeugnisse der Forstwirtschaft begannen, industriell verarbeitet zu 
werden. Zentren für die Holzindustrie wurden der Solling- und der Harzrand (296 
- 299). - Da immer mehr Straßen befestigt wurden, die vorhandenen 
ausgebessert werden mußten und beim Hausbau sich die gemauerten Häuser 
durchzusetzen begannen, wurden immer mehr Steine, Asphalt, Kies und Beton 
hergestellt (300 -305). Im Raum Adelebsen findet man Vorkommen von 
Basaltsteinen (306; 307).

 

Im 20.Jahrhundert spezialisierten sich die industriellen Betriebe weiter. Weltweit  
bekannte Betriebe entwickelten sich in Einbeck (308 - 311) und Holzminden (312 
- 314). Göttingen weist als Universitätsstadt einige besondere 
Traditionsunternehmen auf (315 - 320). Auch die hoch technisierten 
Unternehmen dieser Stadt haben zum Teil eine lange Firmengeschichte (321 - 
324).

 

Die Errichtung einer Rüstungsindustrie für die nationalsozialistische Kriegspolitik 
stellt ein eigenes Kapitel südniedersächsischer Geschichte dar. Hier sei nur auf 
die Autoren/Herausgeber Frank Baranowski, Detlef Creydt und August Meyer 
sowie Gudrun Pischke (Hrsg: Arbeitsgem. für Südnds. Heimatfreunde) 
verwiesen.

 

Nach dem Zweiten Weltkrieg bestimmten der Aufbauwille und das Wissen der 
Flüchtlinge und Vertriebenen die wirtschaftliche Entwicklung Südniedersachsens. 
Firmen wurden wieder gegründet, neue Betriebe entstanden und manche 
entwickelten sich zu großen Unternehmen (325 – 329). Dieses Kapitel der 
südniedersächsischen Region ist noch wenig erforscht. Die Kenntnisse hier zu 
erweitern und zu vertiefen ist eine wichtige Aufgabe für Wissenschaftler und 



Heimatforscher.
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